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Ergebnisprotokoll der Preisgerichtssitzung

Ort:  Amerika-Haus Berlin, Hardenbergstr. 22-24, 10623 Berlin
Zeit: 06. September 2010, 9:00 - 19:00 Uhr
07. September 2010, 9:00 - 16:00 Uhr

1. Preisgericht

Das vom Auslober berufene Preisgericht 2010 setzte sich wie folgt zusammen:

Frau Prof. Antje Stokman Vorsitzende des Preisgerichts
Universitat Stuttgart,

Institut fur Landschaftsplanung und Okologie,

Freie Landschaftsarchitektin, BDLA

Frau Dr. Constanze A. Petrow
Technische Universitat Darmstadt,
FB Architektur, FG Entwerfen und Freiraumplanung

Frau Dipl.-Ing. Melanie Muller
Landschaftsarchitektin AKNW, LAND Milano

Herr Dr. Claus Peinemann
Verband Region Rhein — Neckar, Referent fur Regionalplanung

Herr Dipl.-Ing. Markus Kohlke
Freischaffender Landschaftsarchitekt, Lenné-Preistrager 2009

Gast:
Frau Annina Gréfin Fugger—Babenhausen
greenAninna landscape design, Vertreterin des Garden Club of Bavaria

Aufgabe des Preisgerichts

Das Preisgericht hatte

Uber die Zulassung der eingereichten Arbeiten zu befinden,

Bewertungskriterien fur jeden Aufgabenbereich zu erarbeiten,

alle Arbeiten ab der Engeren Wahl zu beschreiben,

fur jeden der drei Aufgabenbereiche die Rangfolge der Arbeiten und die Zuerken-

nung der Peter-Joseph-Lenné-Preise und der Peter-Joseph-Lenné-

Anerkennungen zu ermitteln und

o fir die Vergabe der Karl-Foerster-Anerkennungen durch die Karl- Foerster-
Stiftung Empfehlungen zu geben.



Verlauf des Preisgerichts

Eroffnet wurde die Preisgerichtssitzung durch die Griin Berlin GmbH fir die Auslober, die
Senatsverwaltung fur Stadtentwicklung und die Grun Berlin GmbH.

Als stéandig anwesende Ersatzpreisrichterin fungierte Frau Dipl.-Ing. Bettina Riese, Griin
Berlin GmbH. Frau Susanna Puschel, Grin Berlin GmbH, Gibernahm die Protokollfiih-
rung. Als standig anwesende Vertreterin des Garden Club of Bavaria wirkte Frau Annina
Gréafin Fugger—Babenhausen, mit.

Die Karl-Foerster-Stiftung war aufgrund terminlicher Probleme nicht bei der Preisge-
richts-Sitzung anwesend, um die Arbeiten bzgl. einer Karl-Foerster-Anerkennung zu be-
werten.

Alle Preisrichterinnen und Preisrichter waren an beiden Tagen standig anwesend.
Vor Beginn der Bewertungsdurchgange wabhlten die Preisrichterinnen und Preisrichter
Frau Prof. Antje Stokman zur Vorsitzenden des Preisgerichts.

Zulassung der Arbeiten

Insgesamt wurden 49 Arbeiten eingereicht (25 fur den Bereich A, 18 fiir den Bereich B
und 6 fur den Bereich C). Alle Arbeiten wurden fristgerecht und mit den geforderten Leis-
tungen eingereicht. Im wertungsfreien Sichtungs- und Informationsrundgang stellte die
Vorsitzende des Preisgerichts kurz die eingereichten Arbeiten vor. Das Preisgericht lief3
einstimmig alle eingereichten Arbeiten zum weiteren Verfahren zu.

Anschlie3end verstandigte sich das Preisgericht auf die Beurteilungskriterien. Dies wa-
ren zum Einen die Grundlagen des Peter-Joseph-Lenné-Verfahrens, wie sie in der Aus-
lobung formuliert sind und die Beurteilungskriterien der jeweiligen Aufgabe, die ebenfalls
in der Auslobung enthalten sind. Anderungen oder Erganzungen gab es nicht.

Rundgange

Im ersten Rundgang wurden die Arbeiten von einzelnen Preisrichtern kurz vorgestellt
und anschliel3end besprochen. Es schieden nur solche Entwiirfe aus, fur die sich kein
Mitglied des Preisgerichts verwendete.

Im zweiten und dritten Rundgang erfolgte eine griindlichere Auseinandersetzung und
Bewertung der Entwurfe. Sofern die Mehrheit der Stimmen vorlag, wurden die Entwurfe
weiter gefuhrt.

Die Rundenentscheidungen wurden ohne Angabe der Mehrheiten protokolliert.

Engere Wahl

Die Arbeiten der engeren Wahl wurden erneut ausfuhrlich diskutiert und anschliel3end
durch die Mitglieder des Preisgerichts beschrieben. Die Beschreibungen wurden im
Preisgericht vorgetragen und abgestimmt.



Preise

Aus den Arbeiten der engeren Wahl wurden die Peter-Joseph-Lenné-Preise und die Pe-
ter-Joseph-Lenné-Anerkennungen durch Mehrheitsentscheidung festgelegt.

Karl-Foerster-Anerkennung

Aus den Arbeiten sollten, wenn maoglich, Vorschlage fur die Karl-Foerster-
Anerkennungen ermittelt und der Karl-Foerster-Stiftung zur Beurteilung vorgelegt wer-
den.

Abschluss

Nach der Ermittlung der Preise in den drei Aufgaben gab die Vorsitzende des Preisge-
richts das Verfahren an den Auslober zuriick.

Die verschlossenen Verfasserbriefe wurden den Arbeiten zugeordnet, im Beisein der
Preisrichterinnen und Preisrichter gedffnet und die Verfasser namentlich festgestellt.

Der Vorsitzende des Preisgerichts informierte sofort die Preistragerinnen und Preistrager
telefonisch Uber die Entscheidung der Jury. Sofern ein Preistrager nicht zu erreichen
war, erfolgte die Benachrichtigung an den nachfolgenden Tagen.

Das Preisgerichtsprotokoll wird im Internet am 15.11.2010 zur Preisverleihung unter
http://www.stadtentwicklung.berlin.de/aktuell/wettbewerbe/lenne/ verdffentlicht.

Alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Peter-Joseph-Lenné-Verfahrens 2010 werden
zum Festakt am 15.11.2010 in der Akademie der Kiinste eingeladen.



2. Bereich A

Aufgabenstellung 2010

Mailand, Italien - Corsico / Cesano

Neuordnung und landschaftsarchitektonische Gestaltung des kinftigen stdostlichen
Entrees

Das Bearbeitungsgebiet Polo dei Navigli (Entwicklungsraum der Navigli-Kanéle) befindet
sich im Sudwesten Mailands auf dem 5. Griinen Strahl (RV5), an einem Verkehrskno-
tenpunkt der Westtangente A50, der Bundesstrasse 494 Vigevanese, der Eisenbahn und
dem Navigli. In dem Entwicklungsgebiet leben rund 60 000 Einwohner in den Gemein-
den Buccinasco, Assago, Zibido San Giacomo und Trezzano sul Naviglio.

Das Bearbeitungsgebiet zeichnet sich nicht durch eine historisch gewachsene dorfliche
Struktur aus, vielmehr haben sich entlang der Eisenbahn und der Bundesstrasse 494
Vigevanese im Laufe der Zeit zahlreiche Gewerbebetriebe, Leichtindustrie und Einkaufs-
zentren (Metro, IKEA, Decathlon) angesiedelt. Zuséatzlich entstanden 3 Wohngebiete,
bestehend aus Geschosswohnungsbau und Einfamilienhdusern. Im Norden und Stden
gibt es noch landwirtschaftliche Flachen, die nach wie vor vom Navigli bewéassert werden
und Teil des Regionalparks ,Parco Agricolo Sud Milano” sind.

Folgt man dem Naviglio Grande in Richtung Zentrum des Einkaufsgebiets verleihen ihm
die diversen Geschéfte, Lokale und Markte den Charakter einer Promenade. Er wird
starker wahrgenommen und zu einem Ort mit Aufenthaltsqualitat.

Gegenstand der freiraumarchitektonischen Aufgabe ist eine gestalterische Gesamtkon-
zeption fur den Entwicklungspol zwischen dem Naviglio Grande und der Bundesstralie
,SS Vigevanese’. Mit den Mitteln der Landschaftsplanung soll das Bearbeitungsgebiet
neu strukturiert und geordnet werden. Dies bezieht sich auf die Gewerbe- und Wohnge-
biete selbst, als auch auf die Verknipfung mit den regionalen und tberregionalen Grun-
verbindungen.

Ziel ist es, das Bearbeitungsgebiet zu arrondieren, ihm eine zukunftsfahige Identitat als
Entree fur die Stadt Mailand zu geben und die Freiraumqualitat in diesem Entwicklungs-
pol zu starken.

Geforderte Leistungen:

1. Plan 1 - Gesamtkonzeption M 1: 5.000

2. Plan 2 — Vertiefung M 1: 500 / 1:200 fur mindestens zwei frei gewéhlte Teilberei-
che. Erlauterungen als Text und/oder Zeichnung/Visualisierung im wahlbaren
Malf3stab.

Aussagen zur Vegetation

CD mit druckfahigen pdf- und jpeg-Dateien (300 dpi) beider Plane Format DIN A O
Verfasserbrief mit Verfassererklarung(en)

abrow



Pflanzenverwendung — Karl-Foerster-Anerkennung

Von grofRer Bedeutung im Peter-Joseph-Lenné-Verfahren ist die Pflanzenverwendung
als Gestaltungsmittel der Freiraumarchitektur. Die Pflanzenverwendung ist in der Ge-
samtkonzeption durch Vegetationsstrukturen darzustellen, die raumbildend, strukturie-
rend und identitatsstiftend sind. In der Vertiefung ist das Pflanzkonzept detailliert heraus-
zuarbeiten. Fiur sehr gute und gute Entwirfe mit besonders anspruchsvollen Leistungen
in der Pflanzenverwendung konnen Karl-Foerster-Anerkennungen durch die Karl-
Foerster-Stiftung vergeben werden.

In allen Aufgabenbereichen werden daher Aussagen zur Pflanzenverwendung entspre-
chend des Charakters der Aufgabe gefordert. Vor dem Hintergrund absehbarer Klima-
veranderungen sind gestalterische, 6kologische, pflanzensoziologische und stadtklimati-
sche Funktionen darzustellen und in die Entwurfsldsung zu integrieren.

Beurteilungskriterien des Preisgerichts fur die Aufgabe A

Einbindung des neuen Entwicklungsraums in die Freiraumstrategie Raggi Verdi,

Verknipfung mit dem griinen Ring und der Fu3- und Radwegeverbindung,

Neustrukturierung und Arrondierung des Bearbeitungsgebiets als Entree,

Gestalterische Einbeziehung des Kanals in die Gesamtplanung,

Verflechtungen der neuen Freiraume mit den vorhandenen (Verkehrs-) Infrastruktu-

ren, den Gewerbe- und Industrieflachen sowie den 6ffentlichen und teil6ffentlichen

Grunraumen,

e Kinstlerische Ausstattung und Aufwertung des Entwicklungsraums, Anknipfungen
an die Historie,

e Pflanzenverwendung, Raum- und Strukturbildung.

Rundgange
Die Rundgange beinhalteten einen Informationsrundgang ohne Wertung und vier nach-

folgende Bewertungsrundgéange, um die Arbeiten fur die engere Wahl, die Lenné-Preise
und die Anerkennungen (Lenné und Karl Foerster) zu ermitteln.

Bewertungen

1. Rundgang:
Alle 25 eingereichten Arbeiten erreichen den zweiten Rundgang.

2. Rundgang:
6 Arbeiten scheiden aus:
102, 116, 117, 123, 124, 125.

3. Rundgang:
15 Arbeiten scheiden aus:
101, 104, 105, 106, 107, 109, 111, 112, 113, 114, 115, 118, 120, 121, 122.

Engere Wabhl:
Die Arbeiten 103, 108, 110 und 119 verbleiben in der Engeren Wabhl.



Jury-Entscheidungen

Peter-Joseph-Lenné-Preis:
Der Peter-Joseph-Lenné-Preis 2010 in der Aufgabe A wird der Arbeit 110 und der Arbeit
103 zuerkannt.

Anerkennungen:
Die Arbeit 108 erhélt die Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung.
Eine Karl-Foerster- Anerkennung konnte nicht vergeben werden.

Beschreibungen der Arbeiten durch das Preisgericht

Arbeit 103
Peter-Joseph-Lenné-Preis

Naviglio Grande — Der Weg des Wassers

e - Der Entwurf Gberzeugt durch seinen klaren Bezug zum
S5 4 Masterplan ,Raggi Verdi“ und der pragnanten Analyse
wichtiger Planungsvoraussetzungen. Der sensible Um-
gang mit den bestehenden Strukturen und den an-
grenzenden Nutzungen wird positiv bewertet. Der Ver-
- . fasser strebt eine thematische Eingliederung des Pla-
— P e e 8 nungsgebietes in den ,corridoi fluviale* an.

) i Das im Masterplan verankerte Thema des Entwick-
P 3 lungspols ,Polo Navigli“ wurde aufgegriffen und ein
NRe . T o schliissiger Schwerpunkt auf das Motiv Wasser gelegt.
Die ehemalige Feldbew&sserung wird reaktiviert und

bis ins Gewerbe- und Industriegebiet hinein gefihrt.
Damit entsteht ein starkes Verbindungselement des
Grungurtels. Der Kanal riickt durch die Vernetzung mit
Yy der Umgebung ins Zentrum der Wahrnehmung. Durch

7l - g eine partielle Begriinung wird die Kanalseite aufgewer-
e T Sl tet. Winschenswert waren allerdings eine starkere

Berucksichtigung dieses Potentials und ein damit ver-

bundener mutigerer Umgang in der Gestaltung gewesen.

Seitlich des Naviglio-Kanals wird als Haupttrasse fur den langsamen Verkehr eine We-
geverbindung mit differenzierter Nutzung (Auto- und Radverkehr) erarbeitet. Zur Er-
schlieBung der Industrie- und Wohngebiete findet ein abschnittsweise untergeordneter
Kfz-Verkehr auf der nordlichen Kanalstral3e statt.

Die Entwicklung der Haupttrasse fur den langsamen Verkehr als lineareres Freiraumsys-

tem seitlich des Naviglio Grande und die Ausbildung grof3ziigiger Radwege entlang ab-
wechslungsreicher Grunflachen sowie die Vernetzung mit dem Umland durch Kanalbri-

-9-



cken und die Einbeziehung der zahlreichen Parks im Nordosten des Bearbeitungsge-
biets sind essentielle Bestandteile des Konzeptes.

Durch Begrunungssysteme entlang des neuen Kanalnetzes findet eine Steigerung der
Okologischen und asthetischen Qualitaten des Raumes statt. Der Entwurf setzt demnach
einen klaren Fokus auf die Ausbildung eines positiven Entree-Charakters ausgehend von
der A50 Tangenziale Ovest, dem Begrinungssystem des Griinen Strahls mit Ruickgrat
entlang des Naviglio Grande und der Fortfihrung des Allee-Systems entlang der 494
Vigevanese. Durch die Gesamtbegriinung findet eine indirekte Aufwertung der Bahnstre-
cke und der Radwege statt.

Der Vertiefungsbereich prazisiert die Erweiterung des bestehenden Kanalrudiments als
Verbindungskanal und méchte diesen durch eine abgesenkte Rasenflache mit Sitzstu-
fen erlebbar machen. Bestehende Gebaudestrukturen am Kanal erfahren eine Umnut-

zung, zum Beispiel zu einem Infozentrum.

Die Aufgabe einen Entree-Charakter zu entwickeln, erfillt der Entwurf auf allen drei
Mobilitatsebenen (Auto-, Zug- und Radverkehr). AuRerdem wurde die vom Auslober ge-
wuinschte Verflechtung mit dem Umland durch Bewegungskorridore, Wasserkanéle,
Baumreihen und -gruppen gewébhrleistet. Der Einsatz einer Dachbegriinung als zusatzli-
che, 6kologisch sinnvolle und fur das Gewerbegebiet angebrachte Losung ist positiv zu
bewerten.

Insgesamt besticht der Entwurf durch eine fundiert Analyse, aus der ein starkes Konzept
abgeleitet wird. Gestalterisch ist der Entwurf realisierbar, verniinftig sowie fur das Gebiet
angemessen.

Die Pflanzenverwendung wird jedoch im gesamten Projekt vernachlassigt.

-10 -



Arbeit 110
Peter-Joseph-Lenné-Preis

Feldland

Die Kommunen Cesano Boscone und Corsico in der
Metropolregion Mailand weisen eine sehr heterogene
bauliche, verkehrliche und nutzungsbezogene Struktur
auf. S-Bahn-Trassen, Stadtautobahn und Autobahnzu-
bringer zerschneiden den urbanen Kontext aus Gewer-
be- und eingestreuten Wohnbauten sowie Verbrau-
chermarkten.

Der Planverfasser identifiziert jedoch zwei raumliche
Qualitaten, die identitatsstiftend wirken konnen: die
angrenzenden Felder der Agrarlandschaft des ,Parco
agriculturale milano sud” sowie dem Naviglio Grande.
a2 UM B L2  Intention des Konzeptes ist es, die traditionell landwirt-
- schaftlich genutzte Po-Ebene néher in das Bewusstsein
' der Bewohner zu riicken.

eladtanid

Der historische Kanal erhalt deshalb durch seine neue

Funktion als griiner Korridor eine stadtbildpragende
Funktion, wahrend die landwirtschaftlich genutzten Flachen im Suden des Bearbeitungs-
gebiets zum ,Feldland” werden, einem Areal, in dem sich Pionierinterventionen oder
.Freiraumbesetzer” in sogenannten ,Aktivfeldern“ ansiedeln kénnen.

Raumgliedernde Bepflanzungen (Pappeln) und zusatzliche Griinflachen bzw. Erho-
lungsangebote verleihen dem Kanal die Funktion eines Boulevards oder innerstéadti-
schen Freiraums fur die Bevolkerung. Vorgeschlagen werden begleitende Nutzungen
wie Wassergarten, ,Solarfeld“, Obsthain oder Sportfelder. Im Zuge der Aufwertung des
Kanals sollen auch historische Gebaude restauriert und ggf. einer neuen Nutzung zuge-
fuhrt werden.Grine ,Auslaufer” verbinden den Kanalraum mit den stidlichen gelegenen
Agrarlandschaften.

Als Bindeglied oder Vermittler zwischen Stadt und Land dienen die Feldbesetzer oder
Pioniere. Die 14 vorgeschlagenen ,Pionierinterventionen” stellen durchaus interessante
Gestaltungs- und Nutzungselemente dar, die vielfaltige und flexible Ausgestaltungen
ermdglichen. Die Interventionen hatten jedoch noch tiberzeugender aus der urbanen
Situation entwickelt werden kdnnen. So wirken die Vorschlage ein wenig aneinander ge-
reiht.

Vom Prinzip her entsteht mit den Feldbesetzern ein planerisches, prozessuales Instru-
mentarium, um den Siedlungsraum mit dem suburbanen, landlich gepragten Raum in-
haltlich und funktional zu verkntpfen.

Zu der gewtinschten Entwicklung des Bearbeitungsgebiets als Entree finden sich leider
kaum Aussagen. So wurden die verkehrliche Situation und die stadtebaulichen Neuord-
nung der Gemeinden einschlie3lich der nordlichen gelegenen Areale nicht bearbeitet.
Insgesamt liegt jedoch eine Gberzeugende, auch graphisch gelungene Planung vor, die
die Verwendung raumlich-funktionaler und gestalterischer Komponenten gut vermittelt.

-11 -



Arbeit 108
Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung

Agricoltura in contesto

Grundlegende Idee ist die Verkntpfung der pragenden
Elemente des Bearbeitungsgebietes: der Landwirt-
schaft, der heterogenen Stadtstruktur und des Kanals
an der Schnittstelle zwischen Raggio Verde und Gr-
nem Ring. Der Fokus auf die urbane Landwirtschaft
stellt bezogen auf Ort und Aufgabenstellung eine
gleichzeitig innovative wie auch realistische Grundidee
in Bezug auf die Rolle und das Erscheinungsbild eines
neuen Typs urbaner Landschaften am Stadtrand dar.

IN CONTESTO rure-sosuwm sed wevs
o i x
(Y.~ \o

Die sich zwischen dem ,Naviglio Grande” und der Bun-
desstral3e aufspannenden Stadtrdume werden ent-
sprechend ihrer Lage in zwei Spangen untergliedert:

Spange 1 schafft neue Ubergange zwischen klassisch-
landwirtschaftlicher Nutzung entlang des Autobahnrings
mit suburban-gewerblichen Nutzungen und

Spange 2, sieht neue Formen der Verknupfung von
kompakten Wohninseln durch landwirtschaftliche Nutzungen, ein neues Wegenetz und
raumstrukturierende Vegetationselemente vor.

Das Grundkonzept wird erganzt durch eine lineare Grunstruktur mit punktuellen Injektio-
nen entlang des Kanals, um die Anbindung und Vernetzung mit den umgebenden Stadt-
raumen zu erreichen. Winschenswert ware hier eine deutlichere Herausarbeitung gewe-
sen.

Die Verwendung von Pflanzen in Form alter und neuer Nutzpflanzen sowie klassischer
Parkbepflanzung und Pioniervegetation wird detailliert dargestellt ebenso die Verande-
rung des Erscheinungsbildes der Landschaft im Jahresverlauf.

Die im Vertiefungsbereich gezeigte Strukturierung des Freiraums durch ein System aus
flachigen Elementen (Feldern), unterschiedlichen Formen landschaftlicher Wallelemente
und Wegesystemen erzeugt eine raumlich differenzierte Stadtlandschaft.

Offen bleibt jedoch, ob und wie die proklamierte neue Selbstversorgung durch lokal pro-
duzierte Produkten in der Kooperation zwischen Landwirten und Bewohnern funktionie-
ren konnte.

Die ansprechende Darstellungsform als Comic stellt eine ungewdhnliche Form der Erlau-
terung konzeptioneller Ideen dar, die die Rolle des Entwerfers und seine Uberlegungen
klar erlautert und verschiedene Entwurfs- und Darstellungsebenen (Modelle, Grundriss-
darstellungen, Piktogramme) zu einem komplexen Erzéhlstrang verwebt.

-12 -



Engere Wahl

Arbeit 119

Integrierte Mobilitat

INTEGRIERTE MOBILITAT Zentrales Entwurfselement ist ein massiver Gebaude-

1 riegel, der als “Katalysator’ den ankommenden Ver-
kehrsstrom in Richtung Mailand ausfiltern soll. Er dient
als Umsteigepunkt vom Auto auf die Schiene und bildet
damit das in der Wettbewerbsaufgabe geforderte
Entreé fur die Stadt in eigener Interpretation. Vorge-
schlagen wird fur den Gebauderiegel eine gewerbliche3
Nutzung. Unter dem interessanten Aspekt der Ver-
kehrsreduzierung lasst sich diese Planungsidee prinzi-
piell auch auf andere Raggi Verdi rund um Mailand
Ubertragen.

Das Vegetationskonzept soll einzelne Funktionen des
Katalysators sowie das Thema der integrierten Mobilitat
stitzen und punktuell Aufmerksamkeit und Anreize im
offentlichen Freiraum schaffen. Eine ,,Grine Fuge*
dient als Bindeglied zwischen dem ,Griinen Ring“ und
dem ,Parco Agricolo Sud®. In Anlehnung an die histori-
schen Wasserstral3en Uber den Ticino und den Po konzentriert sich die Darstellung der
Pflanzenverwendung auf eine Visualisierung der verschiedenen Klimazonen und die Be-
tonung des Kanals, der in seiner Funktion und Identitat gestarkt werden soll.

Jenseits dieser sich von konventionellen Planungsanséatzen positiv abhebenden Heran-
gehensweise sind die Entwurfsaussagen sowohl auf der stadtebaulich-architektonischen
Ebene (Figur des zentralen ,Mobilitatswandlers”) als auch der landschaftsarchitektoni-
schen Ebene zu vage. Auch die geforderte Einbindung in die Freiraumstrategie der Re-
gion wird zugunsten der Verkehrsstrategie weitgehend vernachlassigt. Das Gebiet wird
nicht aufgewertet, sondern eher als ,Mittel zum Zweck” gesehen. Bezweifelt wird ferner
die Kernaussage des Entwurfs: ,Integrierte Mobilitat - Grundsubstanz urbaner Identitat”.

Im vertieften Bereich stehen die Ideen in ihrer Nahe zu einem themengartendhnlichen
Ansatz (Abbildung typischer Pflanzgemeinschaften Italiens auf Terrassen) doch eher im
Widerspruch zu der unkonventionellen Herangehensweise des Gesamtentwurfs.

Der Umgang mit der Vegetation auf der Ebene des Gesamtgebietes ist leider zu wenig
differenziert.
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3. Bereich B

Aufgabenstellung 2010

Berlin — Griinzug Hauptbahnhof — Flughafen Tegel

Strukturelle Betrachtung des Griinzugs im Hinblick auf Aufwertungs- und Verflechtungs-
moglichkeiten sowie Neugestaltung des zentralen Festplatzes und der Freiflachen am
Nordhafen

Der Grunzug Hauptbahnhof — Flughafen Tegel verbindet die Berliner Innerstadt am
Quartier Hauptbahnhof / Heidestral3e / Humboldthafen mit dem Flughafen Tegel, der
nach Aufgabe des Flugbetriebs, voraussichtlich im November 2011, zum ,Zukunftsraum
Tegel” entwickelt werden soll. Der Griinzug ist planerisch gesichert und bereits weitge-
hend als Ful3- und Radwegeverbindung angelegt. Er ist eingebunden in ein attraktives,
Uberregionales Wege- und Radwegekonzept und gehort zu den ,,20 griinen Hauptwe-
gen® Berlins. Seine hervorragende Lage im Stadtraum und die im Umkreis befindlichen,
auch touristisch interessanten Gebaude und Quartiere, wie Berliner Hauptbahnhof, Re-
gierungsviertel, Spreebogenpark und Reichstag (Deutscher Bundestag) betonen die Be-
deutung dieser innerstadtischen Grinverbindung.

Strukturelle und gestalterische Schwachstellen ergeben sich jedoch in folgenden Teilbe-
reichen: Quartier Nordhafen, zentraler Berliner Festplatz am Kurt-Schumacher-Damm
und Eckernforder Platz in unmittelbarer Nachbarschaft zum Universitatsklinikum Rudolf
Virchow.

Gegenstand der Aufgabe ist die Qualifizierung des Griinzugs an den genannten
Schwachstellen und ein Gibergeordnetes Konzept fur die Verflechtung des Griinzugs mit
den benachbarten Wohn- und geeigneten Gewerbegebieten.

Fur das Bearbeitungsgebiet soll ein programmatisches freiraumliches Ideen- und Ent-
wicklungskonzept erarbeitet werden, das - neben der Verbindung der Gebiete am
Hauptbahnhof mit dem Flughafen Tegel — auch mogliche Verflechtungen des Griinzugs
mit den angrenzenden Quartieren aufzeigt. Einzubeziehen sind dabei die Uberregional
bedeutenden Wege- und Radwegeverbindungen.

Parkanlage am Festplatz

Erwartet werden Gestaltungsvorschlage fir die naturnahe Parkanlage am Festplatz, die
einerseits den Ansprichen des Naturschutzes gerecht werden, andererseits eine behut-
same Nutzung der Flachen vorsehen.

Eckernférder Platz

Gegenstand der Vertiefung in diesem Stadtraum sind Vorschlage fur eine bessere Ver-
kniipfung des Eckernférder Platzes mit dem angrenzenden Stadtraum und die Uberwin-
dung der verkehrlichen Barrieren.

Freiflachen am Nordhafen

Fir das stadtrdumlich bedeutende Quartier werden besonders qualitatsvolle Gestal-
tungs- und Nutzungskonzeptionen, auch fur die westlich der Sellerstral3e geplante Park-
anlage am ndrdlichen Ufer erwartet. Das Areal Nordhafen gehdrt zum Masterplan Heide-
stral3e und die Bayer Schering Pharma AG plant hier ihre Firmenreprasentanz ein-
schlieBlich Aufwertung der Freiraumanlagen.
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Geforderte Leistungen:

1. Plan 1 - Gesamtkonzeption M 1: 5.000

2. Plan 2 - Vertiefung M 1: 500 fur zwei frei gewahlte Teilbereiche. Erlauterungen als
Text und/oder Zeichnung/Visualisierung im wéahlbaren Maf3stab.

3. Aussagen zur Vegetation

4. CD mit druckfahigen pdf- und jpeg-Dateien (300 dpi) beider Plane im vorgegebe-
nen Format DIN A O

5. Verfasserbrief mit Verfassererklarung(en)

Pflanzenverwendung — Karl-Foerster-Anerkennung

Von grofRer Bedeutung im Peter-Joseph-Lenné-Verfahren ist die Pflanzenverwendung
als Gestaltungsmittel der Freiraumarchitektur. Die Pflanzenverwendung ist in der Ge-
samtkonzeption durch Vegetationsstrukturen darzustellen, die raumbildend, strukturie-
rend und identitatsstiftend sind. In der Vertiefung ist das Pflanzkonzept detailliert heraus-
zuarbeiten. Fiur sehr gute und gute Entwirfe mit besonders anspruchsvollen Leistungen
in der Pflanzenverwendung konnen Karl-Foerster-Anerkennungen durch die Karl-
Foerster-Stiftung vergeben werden.

In allen Aufgabenbereichen werden daher Aussagen zur Pflanzenverwendung entspre-
chend des Charakters der Aufgabe gefordert. Vor dem Hintergrund absehbarer Klima-
veranderungen sind gestalterische, 6kologische, pflanzensoziologische und stadtklimati-
sche Funktionen darzustellen und in die Entwurfsldsung zu integrieren.

Beurteilungskriterien des Preisgerichts fur die Aufgabe B

e Programmatisch Uberzeugendes Gestaltungs- und funktionales Entwicklungskon-
zept des Griunzuges in Korrespondenz zur stadtraumlichen Verflechtung und den
Uberregionalen Wegeverbindungen,

e Darstellung freiraumplanerischer Schwachpunkte des Griinzugs und Aufzeigen
von pragmatischen Losungsmaoglichkeiten,

e Anbindung und Integration der Freirdume Festplatz, Eckernférder Platz und
Nordhafen,

Klarung der Platz-Typologie und der Nutzungsqualitaten (Eckernférder Platz),
Naturnahe Gestaltung des vorgesehenen Parks am Festplatz inklusive Klarung
der Nutzungen und Wegeverbindungen in Schnitten, Skizzen und Bildern,

e Zeitgendssisches Gestaltungskonzept fir die Freiflachen am Nordhafen / Seller-
stral3e inklusive Ausstattung (Moblierung, Materialien, Bepflanzung) in Schnitten,
Skizzen und Bildern.

Rundgange

Die Rundgange beinhalteten einen Informationsrundgang ohne Wertung und vier nach-
folgende Bewertungsrundgéange, um die Arbeiten fur die engere Wahl, die Lenné-Preise
und die Anerkennungen (Lenné und Karl Foerster) zu ermitteln.
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Bewertungen

1. Rundgang:
Alle 18 Arbeiten erreichen den zweiten Rundgang.

2. Rundgang:
4 Arbeiten scheiden aus:
203, 204, 205, 215.

3. Rundgang:
10 Arbeiten scheiden aus.
201, 206, 207, 208, 209, 210, 211, 213, 214, 217.

Engere Wahl:
Die Arbeiten 202, 212, 216 und 218 verbleiben in der Engeren Wabhl.
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Jury-Entscheidungen

Peter-Joseph-Lenné-Preis:
Der Peter-Joseph-Lenné-Preis 2010 in der Aufgabe B wird der Arbeit 218 zuerkannt.

Anerkennungen:
Die Arbeit 212 erhalt die Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung.
Eine Karl-Foerster-Anerkennung konnte nicht vergeben werden.

Beschreibungen der Arbeiten durch das Preisgericht

Arbeit 218
Peter-Joseph-Lenné-Preis

Erlebe Berlin- Erlebe Freiheit

Das Konzept sieht die Abfolge unterschiedlicher ,Inten-
sitaten” von ,Urban® bis ,Landschaft” vor, die vom in-
nerstadtischen Areal um den Hauptbahnhof zum landli-
chen Raum in Brandenburg reichen. Dabei bildet der
Kanal das Ruckgrat der Grunverbindung, gleichzeitig
aber auch den besonderen Erlebnisraum, der mit sei-
nen pragenden Elementen aufgeschlisselt wird. Hierzu
zéhlen u.a. Landmarken, Brucken, Wege und Vegetati-
onsbilder. Bemerkenswert ist auch die Darstellung ver-
schiedener Intensitaten, wie Bewegungsfreiheit, Lichtin-
tensitat, Brickenhaufigkeit, Landmarken- und Wege-
verbindungen.

Ein weiteres Ziel besteht darin, vorhandene Barrieren

aufzubrechen und neue Verbindungen zur Umgebung

zu schaffen. Die Anbindung des OPNV durch ein neu

. zu schaffendes Bike & Ride-Netz stellt einen besonders
gelungenen Losungsansatz dar. Neue Haltestellen und

Ausleihstationen fur Fahrrader werden an markanten Punkten vorgesehen. Auch das

Ufer wird fur die Mobilitat erschlossen. Das Wegenetz entlang des Kanals verzweigt sich

auf drei verschiedenen Ebenen fur unterschiedliche Geschwindigkeiten und Erlebnisse:

- auf der héchsten Ebene ist eine grof3zugige Promenade (Lindenallee) vorgesehen, die

von Ful3gangern und Radfahrern genutzt werden kann,

- die mittlere Ebene verlauft auf halber Héhe und

- auf der untersten Ebene gelangt man direkt zum Wasser und zu Aufenthaltsmdglichkei-

ten.

Diese Wegedifferenzierung und die abwechslungsreichen Materialien steigern die
Erlebbarkeit des Kanalraums. Die unterschiedlichen Fortbewegungsmdéglichkeiten sind
gut durchdacht.
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Die Arbeit beriicksichtigt wichtige Stral3enverbindungen und bindet diese harmonisch in
das Gesamtkonzept ein. Insgesamt stellt der Entwurf eine gelungene Auseinanderset-
zung mit der gestellten Aufgabe, eine Uberzeugende Erh6hung der Erlebnis- und Aufent-
haltsqualitat und des Raumerlebnis dar.

Fir die Detailbearbeitung wurden der Eckernférder Platz und der Festplatz ausgewahilt.

Der dichte Vegetationsbestand des Eckernférder Platzes mit ausgepragtem Waldcha-
rakter bleibt weitgehend erhalten, wird aber behutsam zum Ufer, und damit zum pra-
genden Element des Stadtraums hin geotffnet. Dadurch entstehen unterschiedlich grof3e
Bauminseln und Lichtungen, die u.a. durch Frihlingsgeophyten betont werden.

Das neue Wegesystem des Platzes nimmt wichtige Stral3en- und Wegeverbindungen
auf und vernetzt den Platz hervorragend mit der Umgebung. Zusétzlich soll die
Erlebbarkeit des Platzes durch eine Treppenanlage am Ufer gesteigert werden. Der
zentral gelegene Café-Pavillon erinnert an die historische Nutzung und stellt eine Berei-
cherung des Stadtraums fur unterschiedliche Nutzergruppen dar, z.B. fiir Besucher des
nahegelegenen Krankenhaus, Radfahrer oder Spazierganger.

Der Festplatz erhélt eine starke Ausrichtung zum Kanal und eine groRziigige Offnung
zum Kurt- Schumacher-Damm und — durch eine Bricke — an den ,Zukunftsraum Tegel*.
Die isolierte Lage des ,Berliner Festplatzes, u.a. auch hervorgerufen durch die umge-
benden Walle, wird damit aufgebrochen, die Barrierewirkung der Stral3e gemildert. Der
Platz wird an den Ful3- und Radweg des Kanals angebunden. Zusatzlich werden die
Gehdlzbestande auf den Wallen, v.a. am sudlichen Wall aufgelockert, wodurch der Ka-
nalraum sichtbar gemacht wird. Das Pflanzkonzept sieht vor, je nach Héhenlage der
Wege-Ebenen trockene Standorte bis hin zu wassernahen, feuchteren Standorten aus-
zubilden. Eine differenziertere Darstellung der Pflanzenverwendung wére allerdings
winschenswert gewesen.

Den Festplatz wird fir viele unterschiedliche Nutzungen offen gehalten. Durch Boden-
markierung mit unterschiedlichen Belagen werden Felder fur unterschiedliche Sportarten
angeboten, aber nicht zwingend vorgeschrieben. Die Multifunktionalitat des Festplatzes
bleibt erhalten, ein durchaus realistischer und sinnvoller Umgang mit dem Areal.

Der Bereich am Lagerplatz wurde grof3ziigig und einladend gestaltet. Die Verfasser be-
wiesen Mut, indem das Kanalufer partiell aufgebrochen und zu einer Art Hafen umgestal-
tet wurde. Das Ergebnis ist eine deutliche Steigerung der Erlebnis- und Aufenthaltsquali-
tat.

Insgesamt Uiberzeugte die Arbeit durch ihre intensive Auseinandersetzung mit dem Be-
arbeitungsgebiet und die aus einer genauen Analyse der Umgebung gewonnenen Er-
kenntnisse. Die Verfasser zeigen einen sensiblen Umgang mit Zugangen, Héhen und
Nutzungen und entwickeln daraus einen in sich schliissigen und realistisch umsetzbaren
Entwurf.

Graphisch ist die Darstellung sehr gut gelost.
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Arbeit 212
Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung

Etappenziele: vom Hbf bis TXL

= Der Entwurf Gberzeugt durch ein zeitgenossisches Ge-
staltungskonzept, das sich durch angemessene Eingrif-
fe und einen behutsamen Umgang mit dem Bestand
auszeichnet.

= e Aufbauend auf bereits vorhandenen Attraktionen wer-
den kleinere und groRRere Highlights entlang des Griin-
~ zuges gebundelt und die Uferpromenade mit den Frei-
e raumen der Umgebung vernetzt.

Als optisches Bindeglied dient die Farbe Gelb, eine
- Signalfarbe, die in Hafengebieten haufig verwendet

=8 i wird und die Materialasthetik, die an den altindustriellen
eees \:\ < Charakter des Raumes denken l&sst.

- ﬁ%’ ____d_‘_?,,—--" “é“‘-‘_‘_’—_-\‘-"q_

@\NAC \ Das Pflanzkonzept betont drei, von den Verfassern als

VW \/~ .. L deutlich verschieden interpretierte Abschnitte des Ent-
wurfsgebiets. Ziel ist es, deren Eigenstandigkeit zu
starken. Mit Ginkgo biloba taucht das Gelb, wenn auch jahreszeitlich nur temporar, als
starker farblicher Akzent wieder auf.

Der vertieft durchgearbeitete Eckernforder Platz bleibt als Grunflache erhalten, erfahrt
aber durch eine Reduzierung des dichten Baumbestandes zum Wasser hin eine Aufwer-
tung als Aufenthalts- und Erholungsraum. Neue Wiesenflachen, auf denen allerdings
Solitdirbaume oder einzelne Baumgruppen vermisst werden, sowie punktuelle Blickpunk-
te am Ufer bilden einen attraktiven Freiraum gegeniber dem Westhafen. Die Strukturie-
rung der Wege erscheint etwas bezugslos.

Fur das Gebiet rund um den zentralen Festplatz wird der behutsame Umgang mit dem
Baumbestand positiv bewertet.

Dem Verfasser gelingt es, das Konzept eines Systems aus Stegen tberzeugend vom
Uferweg in die Grunzuge hinein zu erweitern und den Ufergriinzug mit dem zukunftigen
Entwicklungsraum Tegel zu verbinden. Schlissig erscheint dabei auch die Erhaltung des
Festplatzes als offene Flache. Hier wurden die Zuganglichkeit zum Platz und seine An-
bindung an das Wasser zwar bertcksichtigt, die Dimensionierung dieses Zugangs er-
scheint allerdings angesichts des zu erwartenden Besucherstroms bei GroR3veranstal-
tungen als zu minimal bemessen.

Die Entwurfsinhalte sind sowohl grafisch als auch verbal sehr gut dargestelit.
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Engere Wahl

Arbeit 202

Punktur
Der Entwurf zeigt eine intensive Auseinandersetzung
mit der Infrastruktur, den existenten Grinflachen, be-

stehenden Nutzungen, den vorhandenen Schwachstel-
len und erkennbaren Potentialen.

a8

So soll das Bearbeitungsgebiet mit den benachbarten
Stadtrdumen und den Uberregionalen Wege- und Rad-
. wegeverbindungen besser verbunden werden und zwar
dinitl — ' v.a. durch die Neuanlage von Grinflachen sowie die
hE Erweiterung des vorhandenen Wegesystems. Das Ge-
staltungs- und Entwicklungskonzept hétte jedoch diffe-
renzierter dargestellt werden kénnen.

Die Historie des Stadtraums, die verschiedenen Ge-

- schwindigkeiten beim Durchfahren mit dem Fahrrad
S bzw. Spazierengehen wurden durch Entwurfsvorschla-
T ge erganzt. Die Verfasserinnen sehen vor, entlang des
' Grinzugs Orte unterschiedlichen stadtraumlichen Cha-

rakters auszugestalten, welche Ausdruck ihrer spezifischen Entstehungs-, Nutzungs-

und Uberformungsgeschichte darstellen. Diese Orte dienen als ,Stationen“ im Verlauf

des Hauptweges und untergliedern ihn in kleiner dimensionierte Abschnitte.

Der Entwurf Uberzeugt in der Ausarbeitung des Nordhafens durch eine schliissige Ein-
gliederung des bearbeiteten Bereichs in die vorhandenen und geplanten Stadtstrukturen
des Pharma-Campus bzw. der HeidestraRe. Durch das Anlegen sinnvoller Zugéange, ei-
ne gute Zonierung sowie dem sensiblen Umgang mit den Hohen wird das Wasser erleb-
bar gemacht. Hierzu werden Holzstege, Sitzmauern und Uferwege gezielt am Wasser
und an interessanten Sichtbeziehungen eingesetzt und so die Freiraumqualitat erhoht.
Vorgeschlagene Materialien und Mobiliar werden erlautert, die Bepflanzung hétte jedoch
vielfaltiger und detaillierter ausfallen konnen.

Der Festplatz fallt hinter dem Entwurf des Nordhafens etwas zurtick. Positiv zu erwéhnen
ist die naturnahe Gestaltung der Waélle. Die Ausgestaltung des Kiesplatzes und der We-
gefuhrung ist jedoch nicht recht Giberzeugend. Eine deutlichere Anbindung des Festplat-
zes an den Kanal, eine bessere Zuganglichkeit der Cité Joffre als auch detailliertere
Entwurfsvorschlage fur den Lagerplatz und die Gehdlzverwendung waren winschens-
wert gewesen. So wirkt die rasterméfige Anordnung von Geholzen auf dem 0stlichen
Teil des Festplatzes zu statisch.

Insgesamt ist die Arbeit jedoch positiv zu bewerten, da sie durch alle MaRRstéabe hindurch

befriedigend bearbeitet wurde und die Entwurfe realisierbar sind. Die graphische Darstel-
lung wirkt qualitativ gut ausgearbeitet, anschaulich und ansprechend filigran.
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Arbeit 216

a— Die Grundlage der Entwurfsidee stellt eine klar herge-
§ Af,n_ﬂ_.._ leitete Analyse von drei Stérpunkten durch die Fenn-

- stral3e am Nordhafen, die SeestralRe am Eckernforder
et ) W Platz und den Lagerplatz am Festplatz dar: Hier identi-
N R | fizieren die Verfasser eine fehlende Durchgéngigkeit
e : und Verknipfung von Wege- und Blickbeziehungen
entlang des Kanals.

Durch die gewahlte Strategie sollen an diesen Stellen

» Trittsteine” entwickelt werden, um die freiraumplaneri-
schen Schwachpunkte zu beheben und neue Raum-
qualitaten zu entwickeln. Leider wurden tbergeordnete
stadtraumliche Verflechtungen und tberregionale We-
W : = £.= __ geverbindungen nicht mit einbezogen. Auch die Quali-
By T . taten und Ufertypologien zwischen den als ,Trittsteinen”

i orfiedy
- o TR

sl iy definierten Platzraumen werden nicht explizit darge-
ot ~ stellt.

Dem ubergeordneten Konzept folgend, wird fur alle drei Vertiefungsbereiche ein raum-
lich-gestalterisches Entwurfskonzept entwickelt und anhand von Lageplan, Perspektiven
und Konzeptpiktogrammen in guter grafischer Qualitat dargestellt.

Der Entwurf fUr den Festplatz konzentriert sich auf Vorschlage zur Umgestaltung des
Lagerplatzes und einer Wegeverbindung zum Festplatz, Aussagen zur Gestaltung des
Festplatzes und der ihn umgebenden Erdwaélle fehlen leider génzlich.

Die dichte Vegetation des Eckernforder Platzes wird zum Kanal hin durch eine breite
Promenade aufgelockert und durch thematische Lichtungen ergénzt. Dieser Gestal-
tungsvorschlag arbeitet mit der bestehenden Substanz und erreicht durch gezielte sowie
kostengiinstige Eingriffe neue Qualitdten und Nutzungsmdoglichkeiten.

FUr den Nordhafen liegt der Fokus auf der Ausformulierung einer neuen Verbindung un-
ter der Stral3enbriicke hindurch, die als Holzponton gestaltet ist. Dieser verbindet den
Uferraum des Nordhafens mit einer neu gestalteten Platzflache westlich der Fennstral3e
und stellt so eine wesentliche Verbesserung fir die durchgangige Nutzung des Griinzugs
dar. Aussagen zu den ubrigen Flachen des Nordhafens fehlen leider.

Die entwurflichen Vorschlage werden konzeptionell stringent hergeleitet und dargestellt,
definieren gut gewahlte Leitarten fur die Pflanzenverwendung und sind von freiraumpla-
nerisch hoher Qualitat - allerdings beschranken sie sich zu sehr auf die , Trittsteinfunkti-
on“ und erzeugen zu wenig Ubergeordnete stadtraumliche Qualitaten. Gestaltungsideen
zur rAumlichen Anbindung angrenzender Nutzungen und rAumlichen Verflechtung mit
angrenzenden Wohn- und Gewerbegebieten fehlen. Die grafische Qualitat der beiden
Blatter ist sehr unterschiedlich und die Beschriftungen/ textlichen Erlauterungen sind lei-
der kaum lesbar.
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4. Bereich C

Aufgabenstellung 2010
Metropolregion Rhein-Neckar — Entwicklung rdumlich-gestalterischer Konzep-
tionen der ,Blaue Landschaften”

Ende April 2005 wurde die Region Rhein-Neckar als ,,Europaische Metropolregion™ aus-
gezeichnet. Sie liegt im Schnittpunkt der drei Bundeslander Baden-Wirttemberg, Hessen
und Rheinland-Pfalz und wird gepragt durch einen heterogenen Mix einer polyzentralen
Siedlungsstruktur, der stark durch Infrastrukturen und industrielle Nutzungen bestimmten
Rheinebene sowie den grof3en Landschaftsraumen der Mittelgebirgslandschaften. Ihre
Vorzuge sind eine innovationsstarke Wirtschaft, eine ausgezeichnete Hochschul- und
Forschungslandschaft, hohe Lebensqualitat und die zentrale Lage an zwei Hauptver-
kehrsstromen Europas - Rhein und Neckar.

Es werden Vorschlage fur die Ubergeordnete Planungsperspektive ,Blaue Landschaft
gestalten” erwartet, die die bestehenden Planungsuberlegungen vertiefen. Es geht um
ein Ubergeordnetes, landschaftsplanerisches Gestaltungs- und Entwicklungskonzept,
aus dem die Vernetzung der beiden Flusslandschaften und insbesondere die raumlich
wirksame, Ubergreifende Idee ersichtlich werden.

Geforderte Leistungen:

1. Plan 1 - Gesamtkonzeption M 1: 25.000

2. Plan 2 - Vertiefung M 1: 2.000 fur mindestens zwei frei gewahlte Teilbereiche. Er-
lAuterungen als Text und/oder Zeichnung/Visualisierung im wahlbaren Maf3stab.

3. Aussagen zur Vegetation

4. CD mit druckfahigen pdf- und jpeg-Dateien (300 dpi) beider Plane im vorgegebe-
nen Format DIN A O

5. Verfasserbrief mit Verfassererklarung(en)

Pflanzenverwendung — Karl-Foerster-Anerkennung

Von grofRer Bedeutung im Peter-Joseph-Lenné-Verfahren ist die Pflanzenverwendung
als Gestaltungsmittel der Freiraumarchitektur. Die Pflanzenverwendung ist in der Ge-
samtkonzeption durch Vegetationsstrukturen darzustellen, die raumbildend, strukturie-
rend und identitatsstiftend sind. In der Vertiefung ist das Pflanzkonzept detailliert heraus-
zuarbeiten. Fur sehr gute und gute Entwirfe mit besonders anspruchsvollen Leistungen
in der Pflanzenverwendung konnen Karl-Foerster-Anerkennungen durch die Karl-
Foerster-Stiftung vergeben werden.

In allen Aufgabenbereichen werden daher Aussagen zur Pflanzenverwendung entspre-
chend des Charakters der Aufgabe gefordert. Vor dem Hintergrund absehbarer Klima-
veranderungen sind gestalterische, 6kologische, pflanzensoziologische und stadtklimati-
sche Funktionen darzustellen und in die Entwurfsldsung zu integrieren.
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Beurteilungskriterien des Preisgerichts fur die Aufgabe C

e Uberzeugendes landschaftsplanerisch-regionalplanerisches Ideenkonzept im
Sinne einer Identitatsbildung,

¢ Umgang mit dem Thema Fluss auf unterschiedlichen Ebenen (Feuchtgebiete,
Fluss, Uferzonen etc.),

¢ Landschaftsokologische Entwicklung des Vegetationsbestandes der Region,
Darstellung eines Kriterienkatalog fur unterschiedliche Freiflachentypen,
Gestalterische Definition der Verflechtungen zwischen urbanen, landlichen Area-
len und den Flusslandschaften,

¢ Nutzungs- und Entwicklungskonzepte flr ausgewahlte Teilrdume (Fallbeispiele),

e Darstellung von umsetzbaren Mal3hahmen des Kriterienkatalogs und Integration
eines abgestuften Nutzungs- und Freiraumsystems,

o Fallbeispiele fir die Inszenierung der Flusse.

Rundgéange
Die Rundgange beinhalteten einen Informationsrundgang ohne Wertung und vier nach-

folgende Bewertungsrundgéange, um die Arbeiten fur die engere Wahl, die Lenné-Preise
und die Anerkennungen (Lenné und Karl Foerster) zu ermitteln.

Bewertungen

1. Rundgang:
Alle 6 Arbeiten erreichen den zweiten Rundgang.

2. Rundgang:
2 Arbeiten scheiden aus:
301, 302.

3. Rundgang:
2 Arbeiten scheiden aus:
305, 306.

Engere Wabhl:
Die Arbeiten 303 und 304 verbleiben in der Engeren Walhl.
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Jury-Entscheidungen

Peter-Joseph-Lenné-Preis:
Der Peter-Joseph-Lenné-Preis 2010 in der Aufgabe C wurde keiner Arbeit zuerkannt.

Anerkennungen:
Die Arbeit 303 und die Arbeit 304 erhalten die Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung.
Eine Karl-Foerster-Anerkennung konnte nicht vergeben werden.

Beschreibungen der Arbeiten durch das Preisgericht

Arbeit 303
Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung

Leben in RheinKulTour

BocWea e e M S mum  Der Entwurf verfolgt das Ziel, vorhandene Siedlungsbe-
o 1{ Leben reiche entlang der Flisse zu starken, d.h. zu verdichten
" und eine weitere Bebauung und Verdichtung anderer
" Gebiete zu verhindern. Die Region als Einheit zu stér-
ken ist vorrangige Intention des Entwurfs und wird mit
dem Angebot so genannter ,KulTouren® zusatzlich be-
tont.

Aus den Potentialen der verschiedenen TeilrAume im
— Kernraum der Metropolregion Rhein-Neckar wurden

= thematische Routen abgeleitet und als zukunftige Ent-
wicklungsachsen aufgezeigt. Die ,KulTouren* agieren
in funf Themenfeldern und bestehen aus einem grol3-
flachigen Wander- und Radwandernetz, das immer

? _ wieder auf touristisch interessante Routen und Orte

; ’E /- trifft. Die Themen basieren auf geographischen, sozio-
ey by ol /" kulturellen und wirtschaftlichen Aspekten, die die region
in herausragender Weise pragen.

Durch die Vernetzung der Biotop- und Schutzgebiete wird eine Naturaufwertung ange-
strebt. Im Bereich der Siedlungen werden stadtische Grinanlagen, Parks und intensiv
genutzte Bereiche mit dem Ziel der Naherholung geschaffen, wahrend entlang der Flus-
se extensiver genutzte Bereiche entstehen, die sowohl dem Naturschutz dienen als auch
als Naherholungsflache am Wasser fungieren sollen.

Entlang der Themenrouten setzt der Entwurf sogenannte Ankerpunkte, die zum Beispiel

bedeutende Aussichtspunkte oder Denkmaéler darstellen. Diese Ankerpunkte dienen als
wichtiges Instrument zur besseren Orientierung und Starkung der Region.
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Im Detailplan wird die Idee einer Prasentation unterschiedlicher Waldtypen vorgestellt,
die sich an den naturlichen Pflanzengesellschaften des Raums orientieren. Die an sich
interessante Entwurfsidee lasst sich jedoch am vorgeschlagenen Standort und in dem
erwahnten MaR3stab nicht umsetzen.

Auch die beabsichtigte Prasentation unterschiedlicher Weinsorten entlang der Route ist
am gewahlten Standort nur schwer nachzuvollziehen. Die Erlebbarkeit unterschiedlicher
Rebsorten entlang einer Autobahn darf bezweifelt werden und erscheint angesichts der
Schnelligkeit der Fortbewegung (Autobahnbezug) nicht angemessen.

Der Entwurf baut zwar auf einer differenzierten Flachennutzungsanalyse auf, in der wei-
teren Ausarbeitung jedoch erscheinen die Gestaltungsvorschlage im Verhaltnis zu den
ausgewahlten Orten nicht Giberzeugend genug.

Arbeit 304
Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung

Urban Kultur Natur — Rhein und Neckar auf der Spur

Der Entwurf baut auf einer detaillierten Analyse auf, aus
der Leitziele entwickelt und in das Konzept Uberfihrt
werden. Diese Leitziele heil3en: Sehenswert, Grine
Raume, Gewasser, Infrastruktur. Der Schwerpunkt des
Entwurfs liegt auf der Gewasserthematik, die weiteren
Leitziele spielen im Konzept nur eine untergeordnete
Rolle.

Der Versuch, den urspringlichen historischen Verlauf
von Rhein und Neckar sicht- und erlebbar zu machen,
ist ein eigenstandiger und origineller Planungsansatz.
Zwei touristische Hauptrouten werden vorgesehen. Die
eine folgt dem ehemaligen Verlauf des Rheins von
Worms nach Speyer, bevor dieser von Johann Gottfried
Tulla begradigt wurde. Die andere Route folgt dem Ur-
Neckar. Leider bleiben die planerischen Aussagen zu
vage, Routen allein sind nicht ausreichend fur ein frei-
raumplanerisch-regionalplanerisches ldeenkonzept. Die
Verflechtung von stadtischen, kulturlandschaftlichen, naturrdumlichen und freiraumplane-
rischen Bereichen bleibt zu schemenhaft und wird nicht gentigend ausformuliert. Das
Vegetationskonzept ist ebenfalls nicht befriedigend.

Mit dem Vertiefungsgebiet des Aueparks wurde ein interessantes Detail innerhalb des
Gesamtkonzeptes herausgegriffen, das jedoch in der Durcharbeitung nicht tiberzeugt.
Der analytische Teil der Arbeit ist qualitativ starker als der planerische Teil.
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5. Statements des Preisgerichts

Statement der Jury zur Aufgabe C

Nach eingehender Diskussion der Qualitat der eingereichten Arbeiten hat die Jury ent-
schieden, im Aufgabenbereich C keinen Lenné-Preis zu vergeben. Durch die Vergabe
von zwei Peter-Joseph-Lenné- Anerkennungen wird die konzeptionelle Qualitat der bei-
den besten Arbeiten gewdrdigt, die jedoch noch nicht in einer der Lenné-Preis wirdigen
Qualitat ausgearbeitet und dargestellt sind.

Mit ihrer Entscheidung mdchte die Jury darauf aufmerksam machen, dass das Entwerfen
im regionalen Landschaftsmafistab als eine der zentralen Aufgaben der Landschaftsar-
chitektur bisher noch zu wenig Aufmerksamkeit findet und einer verstarkten Zuwendung
in Ausbildung und Praxis bedarf. Strategien einer landschaftsorientierten Stadt- und Re-
gionalplanung und die Entwicklung Gibergeordneter Leitbilder fir den offentlichen Grun-
und Freiraum, d. h. eine gestaltende und nicht nur reagierende Landschaftsplanung,
werden zu einer zunehmend wichtigeren Grundlage kommunaler und regionaler Pla-
nungsprozesse. Die Jury ruft in diesem Sinne zu einer starkeren Forderung der regiona-
len Landschaftsplanung in der Lehre und grof3eren Beteiligung an der Aufgabe C des
Lenné-Preises auf.

Statement der Jury zur Karl-Foerster-Anerkennung

Fur die drei Aufgaben des Peter-Joseph-Lenné-Verfahrens 2010 konnte die Jury leider
keine Empfehlung fir die Karl-Foerster-Anerkennungen aussprechen. Keine der Arbeiten
erflllte das mal3gebliche Kriterium einer in Korrespondenz zu einer tberzeugenden kon-
zeptionellen Idee entwickelten Ausformulierung pragnanter Vegetationsbilder.

Arbeiten mit einem starken Fokus auf der Pflanzenverwendung wiesen gravierende kon-
zeptionelle sowie rdumlich-gestalterische Schwachen auf, wahrend konzeptionell starke
Arbeiten durch eine beliebig erscheinende, katalogorientierte Pflanzenauswahl gepragt
waren.

Die Jury mochte auf diese Diskrepanz aufmerksam machen und richtet den Appell an die
Ausbildung und Praxis, die Entwicklung von Vegetationskonzepten nicht als abgeldst von
der entwurflich-konzeptionellen Ebene zu betrachten. Die Pflanzenverwendung und mit
ihr 6kologische und kinstlerisch-gestalterisch bedeutende Inhalte der Landschaftsarchi-
tektur missen wieder verstarkt ins Zentrum der Aufmerksamkeit in Ausbildung und Be-
rufsalltag rucken.
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6. Namentliche Feststellung der Preistragerinnen und Preistrager

Peter-Joseph-Lenné-Preis 2010
Bereich A
Mailand, Italien - Corsico / Cesano

Arbeit 103

Tobias Dobratz
Hannover

Florian Depenbrock
Hannover

Arbeit 110
Christoph Richter
Dresden

Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung 2010
Bereich A
Mailand, Italien - Corsico / Cesano

Arbeit 108
Christine Sima
Valley

Luc Walter Knodler
Freising

Peter-Joseph-Lenné-Preis 2010
Bereich B
Berlin - Grinzug Hauptbahnhof — Flughafen Tegel

Arbeit 218
Heike Kluge
Freising
Andreas Boden
Freising

Martin Konig
Freising

Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung 2010
Bereich B
Berlin - Griinzug Hauptbahnhof — Flughafen Tegel

Arbeit 212
Johann Laudan
Dresden
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Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung 2010
Bereich C
Metropolregion Rhein-Neckar

Arbeit 303

Katharina Imgenberg
Hamm

Regina Raulf
Nandlstadt

Arbeit 304

Carolin Wachter
Morfelden-Walldorf
Nicolas Waltz
Morfelden-Walldorf
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6. Teilnehmerinnen und Teilnehmer im Peter-Joseph-Lenné-

Preisverfahren 2010
geordnet nach Bereichen und Tarnnummern mit Name, Wohnort und Rangfolge

Mailand, Italien - Corsico / Cesano
25 Arbeiten wurden eingereicht

101

Kathrin Drinkler
Kassel

3. Rundgang

102

Daniel Scheuffele
Balzheim

2. Rundgang

103

Tobias Dobratz

Hannover

Florian Depenbrock

Hannover
Peter-Joseph-Lenné-Preis 2010

104

Christofer Marocke
Berlin

Philip Bode

Berlin

3. Rundgang

105

Jan Ebel
Kassel

3. Rundgang

106

Sai Chen
Kassel

3. Rundgang

107

Sabrina Meichsner
Kassel

3. Rundgang

108

Christine Sima

Valley

Luc Walter Knédler

Freising
Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung 2010
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109

Anette Chamela
Aufkirchen

Julia Wenninger
Neuching

3. Rundgang

110

Christoph Richter

Dresden
Peter-Joseph-Lenné-Preis 2010

111

Franziska Pflaging
Calden

3. Rundgang

112

Federica Gasparetto Stori
Minchen

Felix Otto Huber
Munchen

3. Rundgang

113

Nicole Kemler
Freising
Dominik Kihn
Freising

Mike Hohmann
Freising

3. Rundgang

114

David Rehbach
Dietersheim

Jonas Wiirtele
Marktobersdorf
Ulrich Stolz
Aichach

Volker Lescow
Bokholt-Hanredder
3. Rundgang

115

Sebastian Sowa
Ottobrunn

Olga Ulanovskaya
Mulnchen

3. Rundgang
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116

Krzysztof Nowak
Kassel

2. Rundgang

117

Tobias URner
Vellmar

2. Rundgang

118

Alexandra Baron
Kassel

3. Rundgang

119

Anais Nguyen The
Freising

Kim Kropfelder
Marzling

Engere Wahl

120

Felix Franz

Aschheim

Bjorn Ehret
Lampertheim-Huttenfeld
Gianluca Dello Buono
Freising

3. Rundgang

121

Janina Thieme
Hannover
Kendra Busche
Hannover
Philipp Rdsner
Vlotho

3. Rundgang

122

Daniel Engel
Freising

Dennis Mayr
Freising
Christian Theisen
Freising

3. Rundgang

123

Marell Wiertelarz
Bad Hersfeld

2. Rundgang
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124

Nadine Waldmann
Filderstadt

Sylvia Wunder
Nurnberg

2. Rundgang

125

Helena Logodska
Freising

2. Rundgang

Berlin - Grinzug Hauptbahnhof — Flughafen Tegel
18 Arbeiten wurden eingereicht

201

Sara Enke
Uchtelhausen
Michaela Mayr
Freising
Verena Ross
Freising

3. Rundgang

202

Eva Lange

Dresden

Jenni Preuschmann
Dresden

Engere Wahl

203

Melanie Thur
Berlin

2. Rundgang

204

Anna Latoch
Wojcieszkow / Polen
Krzysztof Kosior
Nadarzyn / Polen

2. Rundgang

205

Claudia Muller
Berlin

Elisa Wienecke
Berlin

2. Rundgang
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206

Iris Kopp

Berlin

Christian Zimmermann
Berlin

3. Rundgang

207

Katrin Stockel
Berlin

Karen Miunzner
Potsdam

3. Rundgang

208

Franz Reschke
Berlin

3. Rundgang

209

Sandra Patzelt
Dresden

Anne Rohde
Dresden

3. Rundgang

210

Sebastian Ribenacker
Berlin

Sebastian Helmer
Berlin

Julian Engmann

Berlin

3. Rundgang

211

Carolin Mayer
Freising

Sarah Bodenschatz
Freising

Merlin Bartholoméaus
Freising

Simon Neumayer
Freising

3. Rundgang

212

Johann Laudan

Dresden
Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung 2010
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213

Laura Welker
Moosburg

Anna Loredana Spadt
Hohenpolding

3. Rundgang

214

Stefan Ganser
Freising

3. Rundgang

215

Sandra Béhnert
Altenholz

2. Rundgang

216

Nina Dvorak
Dresden
Sophia Till
Dresden
Engere Wahl

217

Piet Nolting
Osnabruick
Michael Reepel
Duren

David Theidel
Osnabriick

3. Rundgang

218

Heike Kluge

Freising

Andreas Boden

Freising

Martin Konig

Freising
Peter-Joseph-Lenné-Preis 2010



Bereich C/ Metropolregion Rhein-Neckar
6 Arbeiten wurden eingereicht

301

Evelyn Koélking
Steinfurt

2. Rundgang

302

Selma Karaaslan

Kassel

2. Rundgang

303

Katharina Imgenberg

Hamm

Regina Raulf

Nandistadt
Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung 2010

304

Carolin Wachter

Morfelden-Walldorf

Nicolas Waltz

Morfelden-Walldorf
Peter-Joseph-Lenné-Anerkennung 2010

305

Fabian Adler
Gernsheim
Aaron Albinus
Wirzburg

3. Rundgang

306

Markus Kraft
Saalfeld

3. Rundgang

-35 -



	1. Preisgericht
	Aufgabe des Preisgerichts
	Verlauf des Preisgerichts
	Zulassung der Arbeiten
	Rundgänge
	Engere Wahl
	Preise
	Karl-Foerster-Anerkennung
	Abschluss
	2. Bereich A
	Aufgabenstellung 2010  Mailand, Italien - Corsico / Cesano
	Geforderte Leistungen:
	Pflanzenverwendung – Karl-Foerster-Anerkennung
	Beurteilungskriterien des Preisgerichts für die Aufgabe A
	Rundgänge
	Bewertungen
	Jury-Entscheidungen
	Beschreibungen der Arbeiten durch das Preisgericht
	3. Bereich B
	Aufgabenstellung 2010  Berlin – Grünzug Hauptbahnhof – Flughafen Tegel
	Geforderte Leistungen:
	Pflanzenverwendung – Karl-Foerster-Anerkennung
	Beurteilungskriterien des Preisgerichts für die Aufgabe B
	Rundgänge
	Bewertungen
	Jury-Entscheidungen
	Beschreibungen der Arbeiten durch das Preisgericht
	4. Bereich C
	Aufgabenstellung 2010 Metropolregion Rhein-Neckar – Entwicklung räumlich-gestalterischer Konzeptionen der „Blaue Landschaften“
	Geforderte Leistungen:
	Pflanzenverwendung – Karl-Foerster-Anerkennung
	Beurteilungskriterien des Preisgerichts für die Aufgabe C
	Rundgänge
	Bewertungen
	Jury-Entscheidungen
	Beschreibungen der Arbeiten durch das Preisgericht
	5. Statements des Preisgerichts
	Statement der Jury zur Aufgabe C
	Statement der Jury zur Karl-Foerster-Anerkennung
	6. Namentliche Feststellung der Preisträgerinnen und Preisträger

